
Äser zu Ostern d. J. in vierter Auflage erschienenen ersten Abteilung des II. Teiles

meines „Lese- und Lehrbuches“ ist nunmehr die zweite Abteilung gefolgt, welche sich jener
unmittelbar anschliefst. Die erste Abteilung endet mit den „vier Jahreszeiten“, die zweite beginnt

mit denselben, jedoch so zu sagen '• in einem höheren Stil. Überhaupt dürfte der innere Fortschritt
in beiden Abteilungen leicht zu erkennen sein.

Die Disposition und der Gang der eben erschienenen 2. Abteilung fällt schon bei einem

flüchtigen Durchblick in die Augen: das Buch, auf christlicher Grundlage ruhend, will dem Kinde
allüberall den waltenden grossen Gott und Schöpfer vor die Seele führen und leitet es zu dem

Ende durch die wechselnden Jahreszeiten, durch die Natur und durch das All des Himmels mit

seinen Kräften, in die Geschichte und in das Leben der Völker wie in das eigene Ich, abschliessend
mit dem Gedanken, dass der Mensch die Krone der Schöpfung ist, wunderbar erschaffen, fürs
Himmelreich bestimmt.

Da ich bei der Sammlung und Verarbeitung des gebotenen Lesestoffes für mein Buch immer
die Volksschule im Auge hatte, so habe ich das belehrende Element in demselben in den

Vordergrund treten lassen; dennoch bringt es mehrfach volkstümliche Erzählungen, Sagen, Märchen,
Launiges und Scherzhaftes esc, Prosa habe ich fortwährend mit Poesie abwechseln lassen und

insonderheit da ein anschliessendes Gedicht eingeschoben, wo der belehrende Stoff sich naturgemäfs

häufte. Mein Bestreben ist aber gewesen, bei aller Abwechselung immer auch auf das Herz und Gemüt
des Kindes — ungesucht — zu wirken, es für alles Gute und Edle zu erwärmen und namentlich

für alles, was deutsch heisst, zu begeistern. Das Geschichtliche, vornehmlich das das deutsche

Kaiserhaus Betreffende, habe ich möglichst anreihend und ergänzend gebracht, also nicht plötzlich
und ganz unvermittelt einen Regenten mit seinen Thaten auftreten lassen, über dessen Person das

Lesebuch den Schüler im Dunkeln liesse, und wo es mir thunlich schien, habe ich nebenher

Geographisches aus dem Lande des betr. Regenten folgen lassen. Ganz besonders habe ich auch

unsers teuren Fürstenhauses und des engeren Vaterlandes unserer Volksschüler gedacht.

Die Auswahl des überreichlich gebotenen Stoffes war eine sehr zeitraubende, wefshalb sich

die vorliegende Ausgabe des Lesebuches wider meinen Willen verzögerte. Die Aufgabe aber,
immer das Rechte zu treffen, ist bei der Auswahl des Stoffes hier in der That eine sehr, sehr

schwere, und überdies ist der Geschmack, wie ich bei dem Urteil über die 1. Abteilung meines

Buches erfahren habe, gar zu verschieden: ein Lesestück, das der eine verwirft, ist dem andern

willkommen. In dieser Beziehung wird eine etwaige 2. Auflage, die überhaupt den Umfang des
Buches mehr oder weniger beschränken soll, das etwa Verfehlte dadurch gut zu machen suchen,

dass sie das weniger Wertvolle ausmerzt. Nach meiner Ansicht dürfte der Umfang für die Zukunft

22 Bogen nicht überschreiten, unter allen Umständen wird er aber um 1 Bogen gekürzt werden

müssen. Bei dieser Arbeit werden mir, wie ich hoffe, die Freunde meines Buches mit Rat und

That zur Seite stehen, um so mehr, als ich Umstände halber diesmal bei meiner Arbeit ganz auf

mich selbst angewiesen war. — Um der Eintönigkeit und Einförmigkeit möglichst vorzubeugen,

habe ich eine ganze Reihe von Originalbeiträgen aufgenommen, für deren bereitwillige Zustellung


